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Wieder ein ruſſiſcher 6tütpunlt in den Kurpathen erohert

W T Wien 2 Mai
in Weſtgalizien und in den Karpathen lebhafter Geſchützkampf
heftigen ruſſiſchen Angriff zurück machten 200 Ru

Amtlich wird verlautbart Jn Ruſſiſch Polen wurde der Gegner in einigen Abſchnitten aus den Vor
ſtellungen zurückgeworfen Anſere Truppen gelangten hierbei ſtellenweiſe bis an die Hindernislinie der feindlichen Hauptſtellung An der Front

Auf den Höhen zwiſchen Orawa und Oportal warfen unſere Truppen einen
ſſen zu Gefangenen gingen ſchließlich zum Angriff über und eroberten nach hartem Kampfe

einen ſtarken ruſſiſchen Sktützpunkt öſtlich der Höhe Oſtry Mehrere hundert Ruſſen wurden hierbei gefangen Maſchinengewehre erbeutet Jn
Südoftgalizien und in der Bukowina keine Veränderung

M deu
W T Großes Hauptquartier 2 Mai

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Unſere Opera
tionen im nordweſtlichen Rußland machten gute Fort

fchritte Bei Szwale wurden weitere 400 Ruſſen
gefangen genommen Jn der Verfolgung der flüchtenden
Ruſſen erreichten deutſche Spitzen die Gegend ſüdweſtlich

von Mitau
Ruſſiſche Angriffe in der Gegend Kalwarja wur

den unter ſtarken Verluſten für den Feind abgeſchlagen

2 Kopenhagen 2 Mai Die Daily Mail
bringt einen Leitartikel ihres militäriſchen Mitarbei
ters über die deutſche Offenſive gegen die
Libau Riga Linie Dieſes Vorgehen wirddarin als ein Ereignis von aller größterBedeutung und von vielleicht unabſehbaren Folgen
bezeichnet Die beiden vielleicht wichtigſten Bahnlinien

300 Gefangene blieben in unſerer Hand

Weſtlicher Kriegsſchauplatz Jn Flan
dern verſuchte der Gegner nach ſehr ſtarker Artillerie
vorbereitung wiederum gegen unſere neue Stellung nord
öſtlich von Ypern anzurennen und zwar griffen die
Franzoſen zwiſchen Kanal und Straße ern St Jnlien
energiſch die Engländer öſtlich davon matt an Die Be
mühnngen waren namentlich infolge unſeres ſehr wirk
ſamen Flanken und Rückenfeners aus Gegend von

M

Warſchau ſeien ſchwer bedroht
z Amſterdam 2 Mai

delsblad ſchreibt daß die Lage auf dem öſtlichen Kriegs
ſchauplatz jetzt eine Aenderung erfahren habe die für
die unverminderte Unternehmungsluſtder Dentſchen in Rußland zeuge

Rußlands Riga Dünaburg Wilna und Petersburg ſiert den amtlichen ruſſiſchen

2 9 on 5 2Das Allgemeene Han führenden Vorſtoß einer deutſchen Armeeabteilung

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes v Höfer Feldmarſchalleutnant

Broodſeinde und Veldhoek gänzlich erfolglos Drei
Maſchinengewehre blieben in unſeren Händen

Jn den Argonnen machten unſere Angriffe nörd
lich von Le Four de Paris gute Fortſchritte
Trotz heftiger Gegenwehr verloren die Franzoſen mehrere
Gräben und 156 Gefangene

Zwiſchen Maas und Moſel kam es nur im
Prieſterwalde zu heftigen Kämpfen wo die Franzoſen
mehrere Male in großen Maſſen angriffen Wir

e n ar ſiſchen Tagesbericht der dieſenüber 100 Kilometer weit in das ruſſiſche Reich hinein
gar

nicht erwähnt und ſagt ſelbſt Ziel kein
anderes wäre als eine Täuſchung des Gegners vorzu

on n Devenn 048

Das Blatt kriti bereiten ſo wäre der deutſche Zug doch wichtig genug

he Vormarſch in Nordweſt Rußland
ſchlugen dieſe Angriffe die ſtellenweiſe bis in unſere
Gräben gelangten unter ſtarken Verluſten für den
Feind ab und machten 90 Gefangene

Geſtern wurden wiederum zwei feindliche Flugzeuge
außer Gefecht geſehr Eins wurde der Reims zuſammen
geſchoſſen daß andere nordweſtlich von Verdun aus
einem Geſchwader heraus zur eiligſten Landung ge
zwungen,

Oberſte Heeresleitung

um auch in den ruſſiſchen Berichten erwähnt zu wer
den B

z Vaſel 2 Mai Das Pariſer Journal emp
fiehlt die neue deutſche Offenſive gegen die Bahnlinie
Libau Dünaburg zu beachten da man die Folgen heute
noch nicht abſehen könne

Die jüngſten türkiſchen Erfolge an den Dardanellen
W T Konſtantinopel 1 Mai 7,55 Uhr

abends Das Hauptquartier teilt mit Der linke feind
liche Flügel der bei Kaba Tepe nach Norden in der
Richtung auf Ari Burnu zurückgeworfen wurde ver
ſuchte geſtern vorzumarſchieren wurde aber durch einen
Bajonettſturm von neuem in ſeine alten Stellungen am
Ufer getrieben dabei erbenteten wir zwei Maſchinen
gewehre Der Feind befindet ſich gegenwärtig infolge
des Feuers unſerer Batterien auf der angatoliſchen
Küſte in einer unhaltbaren Lage Die feind
lichen Schiffe die durch das Feuer ihrer Artillerie ihre
Streitkräfte an Land ſchützen mußten haben keine Aktion
gegen die Meerenge unternommen

Das auſtraliſch engliſche Unterſeeboot

Deutſche Rieſengeſchütze gegen
Dünkirchen

Amſterdam 2 Mai Zur Beſchießung von Dün
kirchen meldet der belgiſche Korreſpondent des Tyd
daß die Deutſchen Rieſengeſchütze aufgeſtellt haben um
wie man anfangs glaubte die Schleuſen von Nieuport
zu bombardieren Die Tragkraft der Geſchütze gehe je
doch offenbar viel weiter B

Vpern und Poperinghe von der
Zivilbevölkerung geräumt

Rotterdam 2 Mai Vingtième Siècle meldet daß
die ſchwer bombardierten Orte Ypern und
Poperinghe nuymehr von der Zibvilbevölkerung
gänzlich geräumt wurden Der Auszug der Bevölkerung
unter Granatenhagel ſei natürlich ſehr ſchwierig und
gefährlich geweſen und es ſei zu bedauern daß die heiden
Städte nicht ſchon längſt für die Bevölkerung geſperrt
wurden Das Blatt meint aber die militäriſchen Be
hörden treffe keine Schuld

Skepfſis der Times
W T London 2 Mai Der Leitartikel derTimes vom 27 4 atmet gewiſſe Beklommenheit Eng

land ſtehe vor der ſchwerſten Aufgabe ſeit Beginn ſeiner
Geſchichte Am Hellespont wie in Flandern
ſeien die Dinge feſt gefahren An erſtgenannter
Stelle ſei ohne ſtarke Landmacht alles Bemühen ver
eblich Jetzt ſeien zwar Truppen zur Stelle allein ſieeben vor einer gewaltigen Aufgabe das Gebiet ſei in

zwiſchen in ein zweites Plewna verwandelt ein Plewna
deutſcher Jngenieurkunſtl Jn Flandern fehlt es French
an Geſchützen und Truppen Der Aufſatz gipfelt in den
Worten Mehr Männer und immer noch mehr
Männer

Ae 2 vurde von unſeren Kriegsſchiffen vor einigen
Tagen zum Sinken gebracht als es in das
Marmarameer einzudringen verſuchte Die Beſatzung
wurde gefangen genommen

Ein feindlicher Hydroplan der den Golf von
Alexandrette überflog wurde durch unſer Feuer be
ſchädigt und fiel ins Meer

Von den übrigen Kriegsſchauplätzen iſt nichts Wich
tiges zu melden

W T Konſtantinopel 2 Mai Nach zuverläſſigen Nachrichten von den Dardanellen hielten ſich
geſtern die feindlichen Kriegsſchiffe ausFurcht vor dem wirkſamen Feuer der türkiſchen Batterien
in großer Entfernung und ſchoſſen in großen

Fliegerbombardement von Luneville
W T Lyon 2 Mai Progrès meldet Eindeutſches Flugzeug hat Luna ilke in ſehr großer

Höhe überflogen Es warf eine Bombe ab die ein Haus
beſchädigte Eine Perſon wurde leicht verletzt Fran
zöſiſche Flugzenge ſtiegen zur Verfolgung auf Das
deuiſche Flugzeug warf während des Rückzuges noch
mehrere Bomben ohne beträchtlichen Sachſchaden an
zurichten

Abgeſtürzt
W T Paris 2 Mai Petit Journal meldet

aus Chalons ſur Marne Zwei franzöſiſche Militär
flüeger ein Leutnant und ein Hauptmann ſind während
eines Erkundungsfluges bei La Croix ſur Meuſe tödlich
abgeſtürzt

Ein 5000 Tonnen Dampfer
torpediert

W T Loudon 2 Mai Reuter Ein deutſches
Unterſeeboot hat den Dampfer Edale 5000 Tonnen
von Südamerika unterwegs torpediert Die Beſatzung
wurde auf den Scillyinſeln gelandet

Die Times mutmaßt
Kopenhagen 2 Mai Der Marine Mitarbeiter der

Times ſchreibt Die Tätigkeit der deutſchen
Unterſeeboote in der Nordſee habe in der letzten
Zeit bedeutend nachgelaſſen Der Grund hierfürſei vielleicht daß de deutſchen Marinebehörden die
Unterſeeboote zurückberiefen um ſie bei einem möglicher
weiſe geplanten größeren Flotten angriff mit
zu verwenden Ferner beſtehe auch die Möglichkeit daß
eine Anzahl Unterſeeboote nach dem Mittelmeer

Jentſandt würden worauf die Anweſenheit des deutſchen

Zwiſchenräumen Die feindlichen Truppen die
von den Kriegsſchiffen nicht wirkſam geſchützt werden
konnten erlitten durch das Feuer der Türken große
Verluſte Mehrere Verwundete erzählen wie der
Feind um die türkiſchen Soldaten anzulocken auf den
Schützengräben den muſelmaniſchen Gebetsruf erſchallen
ließ als ob er damit andeuten wollte daß man nicht
gegen Muſelmanen ſchießen dürfe Ein verwundeter
feindlicher Soldat ſchleuderte gegen einen türkiſchen
Sanitälsſoldaten der ihn aufheben wollte ein Dynamit
Paket

Ueber die Siegesnachricht der türkiſchen Truppe
wird der Voſſ Ztg aus Konſtantinopel unter der
1 Mai berichtet Jn den ſechstägigen Kämpfen haben

Unterſeebootes im Meerbuſen von Biskaya hindeuten
könne

Der drohende Ausſtand der eng
liſchen Bergleute

London 2 Mai Scotsman beſpricht in einem
Leitartikel die Frage der von der Vereinigung der
Bergleute geforderten Lohnerhöhung von
20 Prozent und äußert ſich bei dieſer Gelegenheit dahin
Ein Ausſtand der Bergleute in Kohlengruben
würde von großen Folgen begleitet ſein Die Fa
briken welche Kriegsmaterial herſtellen würden ohne
ſtete Verſorgung mit Kohlen ihre Arbeit aufg eben
müſſen Unſere Schiffe müßten in den Häfen
bleiben und der Handel zu Waſſer und zu Lande
hört auf Das Schlimmſte würde ſein daß der größere
Teil unſerer Flotte zur Untätigkeit verdammt
bliebe während die deutſche Flotte aus ihren Häfen
ſchnell auslanfen und ſicher nachdem ſie ihr Werk an
unſerer Küſte getan hätte wieder zurückfahren könnte
Wenn es auch zweiſellos wäre daß dieſe ſchrecklichen
Dinge nicht mit einem Male eintreten können ſo wäre
es doch zweckmäßig ſie ſich vor Augen zu halten Die
Lage geböte es daher daß zwiſchen d

den

den Arbeitgebern
und den Bergleuten ſo ſchnell wie möglich eine Einigung
erzielt würde

China lehnt Japans neue
Forderungen ab

Geuf 2 Mai Nach Meldungen franzöſiſcher
Blätter hat China geſtern an Japan eine Ant
wortnote überreicht durch die es deſſen neue Forde
rungen in höflicher aber beſtimmter Form ablehnt

V

die türkiſchen Truppen alle Erwartungen
übertroffen Jnfolge der Mitwirkung von feint
lichen Kriegsſchiffen war ihre Aufgabe eine ſehr
chwierige Die Verluſte waren gering im Ver

gleich zu den Leiſtungen und Erfolgen Eine beſonders
rühmenswerte Leiſtung iſt die Vertreibung des Feindes
von Kum Kaleh wo er ſich gut eingegraben hatte Die
türkiſche Artillerie zeigte wieder ihre oft bewährte Treff
ſicherheit Obwohl der Feind neben erheblichen Verluſten
an Menſchen auch ernſthafte Beſchädigungen an vier
Kriegsſchiffen ſowie den Verluſt und die Beſchädigung
von Trangsportſchiffen zu beklagen hatte erwartet man

ungsverſuche der Alliierten Aber auch
rige feindlicher Staaten ſind überzeugt daß alle

ausſichtslo s ſind
r 7 89h weitere Land

vo hmeeVerſuche

Das neue perſiſche Kabinett
neue Kabinett iſt gebilder

und hat die Genehmigung des Schahs und des Medſchlis
f Premierminiſter und interimiſtiſcher Kriegs

miniſter iſt Ain Ed Dauleh Miniſter des Ausmärtigeu
SSchokht ltanch

Teheran 2 Mai Das

gefunden
n
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Ermittelungsbureau für Kriegs
gefangene

Das Jnternationale Komitee des Roten Kreuzes in
t folgendes bekanntzugeben Das Er

Kriegsgefangene
des Jnternationalen Komitees vom Roten Kreuz in
Genf erhält täglich viele hunderte von Anfragen aus
Deutſchland vermißte deutſche Krieger Zur er
folgreichen und Nachweiſung in franzöſi
ſchen und engliſchen Gefangenenlagern und Lazaretten
iſt es unbedingt notwendig daß alle Angaben ſo voll
ſtändig als möglich gemacht werden namentlich ſollte
jede Anfrage Name Vorname Geburtsdatum Ge
burtsort und militäriſche Einteilung Regiment Kom
pagnie Nummer der Erkennungsmarke enthalten

Nach jedem Geſuchten wird gewiſſenhaft geforſcht
bis etwas über ihn in Erfahrung gebracht werden kann
es iſt deshalb nicht nötig die Anfragen zu wiederholen
wenn nicht dem Fragenden neue Tatſachen bekannt ge
worden ſind die zur Nachforſchung nützlich ſein können
Die vielen mehrfachen Anfragen vermehren nur die
große Arbeit des Bureaus ohne daß die Angehörigen
deshalb auf raſchere Antwort hoffen können Wenn hin
gegen über deutſche Soldaten die ſchon in franzöſiſchen
Lazaretten oder Gefangenenlagern nachgewieſen ſind
neue Erkundigungen nötig werden infolge von Ver
ſetzungen bei Krankheit oder bei Todesfällen ſo emp

Genf erſucht
mittelungsbureau für

h

uber
Nachforſchk nungun

fiehlt es ſich ſich nur an das Bureau in Genf zu wenden

das gern ſolche beſwrgt



Frühlingsſchmuck der
Fßübengräben im Oſten

entſandter vomſten
genehmigter

nach dem
Generalſtab

Unſer
Großen

ſchickt uns aus dem Hauptquartier im Oſten
folgenden Bericht vom 26 April 1915

Aus dem Hauptquartier im Oſten 26 April
en Stundenlang könnte man auf der Terraſſe

Kriegberichterſtatter Herr Rudolf von Koſchügtzki

aus einem Bauernhaus gerettet haben ſie Hütte und
Moostepichen Zwei jungen Hunden halbverhungert
Zwinger gebaut drei kleinen Ferkeln ebenfalls und ein
Kuhſtall war gerade im Banu als ich dort war Das
ſelbe hier an der Weichſel bei der Königlich preußiſchen
Flottenſtation der wir einen Beſuch abſtatteten Die
Luftſchifferabteilung aber die in der Nähe eines großen
Gutshofes ſtationiert iſt betreibt die Gärtnerei im
großen in dem mehrere Hektar umfaſſenden Obſt und
Gemüſegarten der ſamt dem ſchönen Wohnhaus und
Gutshof wie aus einer Spielzeugſchachtel hingebaut

hinter der uralten Kirche in der zwei unter mir ſtand als ich in der Gondel des langen gelbeni in PlockFoiniſche Könige begraben liegen
fallenden Weichſelufer mit dem Blick auf die weite früh z enn ein feindliche

einem Ballon meiſt oben
niente des Südens an Man Führer Denn er wird in der Luft ebenſo ſchwer gelingsglänzende Stromlandſchaft Faſt kommt

etwas von dem dolce far
möchte den Krieg vergeſſen und von ſeligen Friedensinſeln troffen wie unten
traumen die dort im Dämmer des weiten Flußbettes auf
tauchen Halt Freund noch ſind wir nicht ſo weit
Noch müſſen wir uns kräftig wehren Wehren Nein
angreifen müſſen wir bis die Welt nicht mehr im Zweifel
darüber iſt daß man uns nicht ungeſtraft überfallen darf

Zu Mittag ſaß ich neben dem Kommandierenden eines
Korbs deſſen freundlicher Einladung wir gefolgt waren
Jch hatte ſo viel ſtarke Feldbefeſtigungen ge in den
lehten Tagen daß ich im Laufe unſeres Geſprächs die
Meinung ausdrückte die Verteidigung ſcheine immer
mehr ins Uebergewicht zu kommen gegenüber dem An
griff je weiter die Vervollkommnung der modernen
Kriegskunſt fortſchreite Jch habe ſelten einen tempera
n leren Widerſpruch erfahren nie einen der mich
lebhafter erfreute wie dieſer Der Angriff ſei immer
im Uebergewicht geweſen gegen die bloße Verteidigung

werde es immer bleiben ſagte der General Schon
aus rein pſychologiſchen Gründen kann es nicht anders
ſein Ein Menſch der ſich auf die Verteidigung be
ſchränkt muß mit der Zeit notwendig anfangen ſich zu
fürchten Und erfahrungsgemäß tut er es auch Attaquez
donc toujours rief Friedri
ſeinen Generalen zu Dur

unun

allen Wechſel der Dinge
hindurch gehen ewige Geſetzmäßigkeiten Die Ueberlegen
heit des Angriffs über die Verteidigung iſt eine ſolche

Nur freilich muß der Angriff heute
und durchgeführt werden als in

maßpigkeit
anders eingeleitet
früheren Zeiten

Oberhalb am rechten Weichſelufer nahmen wir den
Ruſſen kürzlich einen Wald in dem ſie ſich ſtark ver
ſchanzt hatten Dabei hatten wir nur einen Bruchteil
der Verluſte des Feindes Der General ſprach dann
noch von den bei dem Angriff e taktiſchen
Grundſätzen die zu rege 7 vielleicht nicht zweck
mäßig wäre die mir aber eine deutliche Vorſtellung
davon gaben daß die Kriegskunſt ebenſo in fortwähren
der Entwicklung begriffen ift wie alles organiſch Wer
dende im Schoße der Natur oder im Kopfe produktiver
Menſchen Und daß es keine Riegel und keine Gewalt
der Dinge verhindern könne daß der höher begabte
Menſch und das höher begabte Volk im Vorſprung
bleiben lange ſie nicht nachlaſſen ſich immer ſtrebend
zu bemühen Gott Lob daß es auch in der Kriegskunſt
ſo iſt Denn ſchrecklich iſt der Gedanke das Leben in
faule Zäune eingeſperrt zu ſehen in deren Umkreis mit
der Gefahr auch alle Höhen und Tiefen aus der Welt
verſchwinden und nur flache Straßen zu flachen Weiden
führen würden

Als wir zu den Stellungen hinausfuhren blieb der
eroberte Uferwald zu unſerer Rechten nter den Fuß
balken eines Bauernhauſes guckte ein Büchſenlauf heraus
Es war ein Schützengraben in dem Hauſe angelegt

der Große immer wieder

hoch über dem ſteil ab Feſſelballons ein paar hundert Meter darüber ſchwebte
r Flieger kommt laſſen wir den

erklärte mir mein freundlicher

i Und dann iſt es immer noch beſſer
der eine oder die zwei Mann in der Gondel gehen
kaput und die Mannſchaft iſt ſicher in den Unterſtänden

Jch ſah das vollkommen ein ebenſo daß es ein ſehr
unangenehmes Gefühl ſei wenn der graue Raubvogel
über dem Ballon verſchwindet und man darauf wartet
wann und wo ſein Geſchoß herunterkommt Der Herr

e c e 25 c

d

h

länbern mit Stegen und Brücken Lauben und Alle Offiziere auf zwei waren gefallen
Der Tagesbefehl der Diviſion hatte nicht umſonſt ge
lautet Die K und B Brigade und die Erſatzbataillone gehen um jeden Preis vorwärts
Von der Brigade ſammelten ſich noch 2000 von der
B Brigade noch 3800

Aus dieſer ruſſiſchen Beſchreibung ſieht man daß
der Gebirgskrieg in Karpathen ein Vernichtungskrieg für ſie Kuſſen geworden iſt Kämpfe wie ſie

zwiſchen Tſcharna Lutowiska Smolnik ſich zutrugen
mit dem Ergebnis daß nur ein paar Kilometer Raum
gewonnen wurden haben ſich in den Karpathen in
leicher Weiſe an 40 50 anderen Stellen abgeſpielt mit

gleichen und noch höheren Verluſten für die Ruſſen

Mit öchippe und Hacke fürs Vaterland

in Ruſſiſch Polen 22 April
oken Nach 1stägiger nicht ungemütlicher Eiſen

bahnfahrt dampft der lange Zug in die proviſoriſche
Halle des zerſchoſſenen Bahnhofs von K ein

Annähernd 500 Mann waren es die da urplötzlich

4

v

aus dem behaglichen Leben der Großſtadt herausgeriſſen
e

WV

Hauptmann beſchrieb dieſe Situation mit lebhafter Sach
lichkeit während wir hoch in den Lüften ſchaukelten und
die ſchöne Ausſicht über das weite Land genoſſen

Kudolf v Koschützki Kriegsberichterſtatter

Die ruſſiſchen Rieſ enverluſte
in den Karpathen

Wie der Wiener Reichspoſt aus Bern berichtet wird
veröffentlicht die Wremja einen anſchaulichen

Bericht über die Karpathenkämpfe der von einem Kar
patski zeichnenden höheren Offizier als Teilnehmer des
betreffenden Kampfes verfaßt

Es wa i daSchießſcharten zwiſchen zwei Wandbalken ausgehauen w 3 kanSmol
ſt Karpatski ſtellt feſt

Tſcharna Lutozur Bezwingung der Strecke T
nik alſo eines ganz kleinen Raumesund Laufgräben durch das Fundament ins Freie ge dem Diviſionskommandanten Generalmajor L zwei

graben Der ſchönſte Unterſtand war damit verbunden Ftegimenter
mit Herd und allen Bequemlichkeiten Vor kurzem hatten dann
die Ruſſen hier einen Angriff gemacht der von einem
eben als HKompagniechef zur Truppe verſetzten Fähnrich
ausgeführt wurde Man hatte ihm geſagt er ſolle nur
unverzagt angreifen die Deutſchen würden ſich ſofort
ergeben Er ſtürmte vom Walde herüber watete mit
ſeinen Leuten durch den tiefen Bach vor dem Hauſe und
grub ſich zwiſchen dem Wurzelwerk der Uferböſchung
ein Unter großen Verluſten denn unſere Schützen lagen
auf zwanzig Schritt im Schützengraben Der Fähnrich
fiel und der Reſt der Ruſſen wurde nach Einbruch der
Dunkelheit in den naſſen Grabenlöchern gefangen
Einer der unzähligen Fälle in denen ruſſiſche Soldaten
durch Lügen in leichtfertige Angriffe hineingehetzt werden

Wir gingen über die Brücke Jn 1800 Meter Ent
fern lag vor uns eine Waldecke in der die erſten

eindlichen Vorpoſten ſtanden Geſchoſſen wurde nicht
obwohl wir in größerer Zahl zu dem Waldſtreifen hin
übergingen der unſere vordere Linie darſtellt Die
Hauptſtellungen liegen zur Linken vor einer tiefen und
breiten Schlucht Sie ſind nicht nur zweckmäßig ſon
dern auch mit einem Schönheitsſinn angelegt der ſich
mit dem beginnenden Frühling immer mehr in gärtne
riſchen Anlagen betätigt Ganze kleine Feſtungsgärtchen
ſieht man auf den mit Raſenſtücken zierlich belegten
Bruſt und Schulterwehren und dem rückwärts ge
legenen einigermaßen kugelſicheren Gelände Blumen
und Blattpflanzen Zierſträucher und Beerenſträucher
Erdbeeren und Schnittlauch Alles gedüngt und de
goſſen Auch im Walde wo immer ein Streifchen Boden
zu gewinnen iſt ſind kleine Gartenbeete in Betrieb Vor
den Unterſtänden beſonders die man auf friſch gepflanz
ten Gängen erreicht und wo beſondere Wandvorſprünge
für die Aufnahme von Topfblumen hergerichtet ſind
Jn dem Unterſtand eines Leutnants ſtanden mehrere
Vaſen mit Weidenkätzchen und jungem Birkengrün Ein
Regulator tickte an der Wand kleine Figuren ſtanden
auf dem Toilettentiſch bunte Bilder aus Zeitſchriften
zierten das Haus Ein Teppich lag auf dem peinlich
ſanberen Fußboden und der Burſche der offenbar das
gröf gnügen an dieſer Herrlichkeit hatte hantierte
in einer winzigen Küche die ebenſo peinlich ſanber war
und das Feuer in einem kleinen mit Schornſtein ver
ſehen en Herd flackerte

Es iſt ſeltſam wie ſtark
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das Bedürfnis nach ein
wenig Schönheit überall in der Front iſt Wie die Men
ſchen dem Tode ſo nahe ihre Umgebung die ſie viel
leicht morgen ſchon verlaſſen müſſen mit allem erreich

irem Schmuck verſehen Denn es iſt nicht immer ſo
hier Ein friſches Grab unter den Bäumen

m her gerade dieſes Grab t am ſchün
ſten und liebevollſten ausgeſchmückt Ein Geländer aus
v en Birkenzweigen hegt es ein und ein Blumenbeet

zepflanzt ſo ziervoll mit den einfachen Mitteln
der eben erſt erwachenden Natur als hätte es ein Kunſt

er gemacht
rückwärts ſah ich das Erzeugte einer mehr

Praktiſche gerichteten Erfindungsgabe Zwei
unte Gebäude enthalten das Badehaus und eine

Anſtalt zur Beſeitigung ungebetener Gäſte Das Bade
haus iſt mit vier flachen Schaffen und einem Ofen aus

mehrere große Töpfe mit Waſſer er
Vier Leute können hier gleichzeitig baden

mit warmem Waſſer waſchen Ebenſo viel voll
Bekleidungs und Wäſcheſtücke gehen in den
der Entlauſungsanſtalt daneben Die Luft

ſem Backofen wurde durch Züge erwärmt die unter
ben dem Ofen heraufgehen und ein durch ein

Thermometer zeigt die Temperaktur
bei der die Laus ſamt ihrer Brut die irdiſche Hülle

erläßt Mehr als ſechzig Grad ſoll ſie nicht vertragen
Man gibt ihr aber noch zwanzig oder dreißig zu derSoldat iſt niemals geizig auch nicht gegen feine Feinde

Was Wunder daß ein Landwehrbataillon kürzlich bat
man möge es ja nicht ablöſen aus der vorderen Linie
die es ebenſo ſchön und wohnlich eingerichtet hatte

Ueberall überall an der ganzen langen Front dieſes
Bemühen um den Schmnuck um die Schönheit Oben im
Auguſtower Walde hat das Regiment das kürzlich die
Jnſel Wigry eroberte eine h in ein wahres
Märchen verwandelt Mit ihren Rindenhänschen

friedlich
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hitzt werden
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Rede iſt Dem muß auch ſo ſein denn Karpatski gibt

Jnfanterie drei Regimenter Kavallerie und
noch die berühmte eiſerne Brigarde zur VerWaung geſtellt wurden bei der es ſich um zwei kaukaſiſche

ibenregimenter gehandelt haben dürfte Die ſieben
Regimenter waren mindeſtens 30000 Mann ſtark

von vier Bataillonen als Regimentsbeſtand die

gleich zum Eingang ſeiner Beſchreibung zu daß die Lö
ung der Aufgabe einen Verluſt von mehr als

20000 Mann bedingte Vom 7 Februar bis 14 März
mußten die Ruſſen kämpfen bis der Feind ihnen ſeineVerhaue und Gräben überließ und ſich hinter Smolnik
neu verſchanzte Beim Sturm auf die Höhe 804 mußten
ſagt Karpatski Sappen durch den Schnee getrieben
werden um an den Feind zu gelangen Ganze Kom
pagnien fielen in hölliſchem Flankenſeuer bis die drei
Linien des Feindes hier genommen waren Bemerkens
wert iſt daß die feindliche Artillerie entkam

Nach der Erſtürmung der Höhe 804 mußten die
Höhen 761 709 646 und 703 genommen werden die ſich
wie eine Barriere vor den Ort Lutowiski ſchieben Die
ruſſiſche Koſakenartillerie mit ſechs Geſchützen nahm
von der Paßſtraße aus dieſe feindlichen Stellungen unter
r Als aber der Sturm angeſetzt wurde erwies
ich daß der Feind granatſichere Unterſtände hatte Pon

der Höhe 703 herab wurden die Ruſſen dreimal ge
worfen die Oeſterreicher gingen nämlich als ſie die
angreifenden Ruſſen dezimiert ſahen dreimal zumgeh über Die Ruſſen holten aber zwei Va
taillone Verſtärkung und ſetzten ſich in den Beſitz der
vier Höhen Dabei ſtellt Karpatski feſt daß der Feind
wenig Tote und Verwundete die Angreifer Ruſſe
aber ſehr blutige Verluſte gehabt haben

Die Höhe 696 verteidigten die Oeſterreicher nur
ſchwach ſie hatten dort nur Artillerie ſtehen die den
Befehl zum Rückzug nach Smolnik erhalten hatte Da
gegen verteidigten die Oeſterreicher die Höhe 685 bis
zum Aeußerſten Die Hinderniſſe die ſie angelegt waren
in Verbindung mit natürlichen Geländeſchwierigkeiten
beſonders ſtark Vierzehnmal ſtürmten die
Ruſſen an vierzehnmal wurden ſie vor den Hinder
niſſen niedergemäht Die letzten Reſerven wurden von
den Ruſſen drangegeben ſo daß nur noch 24 Mann beim
Stab blieben Der Feind unterhielt wildes Schnell
feuer aus Maſchinengewehren und die Ruſſen fürchteten
jeden Augenblick der Gegner werde zur Offenſive über
gehen Statt deſſen zog der Feind jedoch in der Nacht
mit ſeinen Toten und Verwundeten ab Die Ruſſen aber
mußten zwei Erſatzbataillone aus Tſcharna holen um
teien bei der Höhe 685 einigermaßen auszu
gleichen

Der Kampf um die Höhe 88 brachten den Ruſſen die
ſchwerſten Verluſte Die Oeſterreicher ließen die Ruſſen
vorgehen wohl weil ſie ſahen daß der ruſſiſche Di
viſionär den Beſitz der Höhen 938 und 889 allein er
ſtrebte und durch ihn die Straße von Lutowiska nach
Smolnik als geſichert betrachtete Kaum hatten ſich aber
die Ruſſen entwickelt als ſie von der Höhe 902 her
Flankenfeuer erhielten 8s immer furchtbarer wurde
und entſetzliche Lücken riß Die Batterie der Orenburg
Koſaken erhielt den Befehl die feindliche Stellung auf
der Höhe 902 in Schach zu halten Aber die ruſſiſchen
Geſchütze genügten nicht weil die Oeſterreicher nach und
nach vier Batterien ins Feuer brachten Die Ruf
verloren durch den falſch angeſetzten Angriff zwei Ba
taillone an Toten und Verwundeten Sie gingen zurück
und bereiteten den Angriff auf die Höhe 902 vor Ein
öſterreichiſcher Flieger rekognofzierte nach dem ruffiſchen
Rückzug ob eine öſterreichiſche Gegenoffenſive möglich
ſei Er ſah aber den in Lutowiska eingetroffenen Re
ſervenachſchub der Ruſſen und ein öſterreichiſcher
Gegenſtoß unterblieb

Es erfolgte dann der ruſſiſche Angriff gleichzeitig auf
902 und 938 indem die erſtere Höhe in der rechten
e angegriffen wurde Der Kampf dauerte bis in

ie Abendſtunden fort als die Oeſterreicher überraſchend
an den Flanken vorbrachen und die Flucht der Ruſſen
bepirkten Mehr als die Hälfie der Angreifer war ge
fallen einige Hundert wurden von den Oeſterreicherw

nygen die hre Stellung behaupteten ohne jedoch var

eſs lſicher beim n er
worden waren um dem Vaterland zu dienen nicht in
der Front im männermordenden Kampfe ſondern weit
hinten mit Axt und Spaten zum Schutze der Grenzen
unſerer Heimat Und der ominöſe Zettel mit der
lakoniſchen Aufforderung Sie haben ſich dort und dort
zu ſtellen hatte vor keinem Halt gemacht Alle alle
Berufe waren da vertreten in der bunt zuſammen
gewürfelte Schar die nun zuſammengeſchweißt war und
treue Kameradſchaft halten ſollte Jn Reih und Glied

den Kriegs Pappkarton in der Rechten ſo ſtanden
ſie auf dem Bahnhofsplatze der ruſſiſchen Provinzſtadt
der Gelehrte neben dem Handwerksburſchen von der
Landſtraße der Architekt neben ſeinem Maurer der Stu
dent neben dem ehedem ſo pumpbereiten Schneider der
Redakteur neben dem Setzer nun ſind ſie alle Kamera
den Da gibt s keinen Titel und keine Würde da
heißt s Du Kamerad und weiter nichts Das kommt
manchem wohl ſchwer an manchem Alten der zu be
fehlen gewöhnt iſt und manchem verwöhnten Mutter
ſöhnchen dem es ſonſt an nichts fehlte Aber der Krieg
iſt demokratiſch durch und durch und ſchweißt ſie alle zu
einer homogenen Maſſe zuſammen Die eiſerne deutſche
Diſziplin kennt nur Vorgeſetzte und Soldaten und ſo
beſchwerlich es anfangs auch ſein mag ſie gewöhnen ſich
doch alle daran

Jn langer Zugkolonne geht der Marſch durch die
Straßen der ruſſiſchen Stadt Da iſt manch einer der
zum erſten Male in ſeinem Leben ins Ausland kommt
da werden die Augen aufgeriſſen und der Mund ſteht
nicht ſtill ob der ſeltſamen Eindrücke Zuerſt ſind es die
Juden in ihrem langen ſchwarzen Kaftan und dem
ſchwarzen Käppi die das Jntereſſe erregen dann iſt s
die Bauart der Häuſer und nicht zuletzt ſind s die blon
den und braunen und ſchwarzen Mädchen von denen
der Ruf allzu huldvoll zu ſein ſchon vorausgeeilt war

Mädchen ſind wie die Engelein ſo ſingen die Ber
liner auf der Wanderung durch die Straßen mit ihrem
ſchrecklichen holprigen Kopfſteinpflaſter Aber all
mählich verſtummt der Sang neue Eindrücke verwiſchen
den Gedanken an die Mädchen die Augen weiten ſich
und ehrliches Staunen malt ſich auf den Geſichtern
Wer den Krieg nie in ſeiner ganzen furchtbaren Schreck
lichkeit kennen lernte gewinnt hier doch immer einen

ungefähren Eindruck von dem was das moberne Art
leriefeuer anzurichten vermag

Wir nähern uns der Hauptſtraße von dem
es iſt ein einziger gewaltiger Trümmerhaufen Kein
Stein ſteht mehr auf dem andern Haus bei Haus eine
Schuttruine hie und da wohl noch eine überhängende
Wand an der noch der von Kugeln durchlöcherte Kachel
ofen in der Luft hängt ſonſt nichts als Steine Schutt
verbogene Eiſenträger und verkohlte Balken Pionier
und Arbeiter ſind bei den Aufräumungsarbeiten hin
und wieder erſchüttert ein Sprengſchuß die wankenden
Mauern aber ehe hier Ordnung geſchaffen iſt können
noch Jahre vergehen Aus all der Verwüſtung aber
ragen ſtolz die blauen Kuppeln der weißen orthodoxen
Kirche mit dem goldenen Doppelkreuz in die Luft als
beſter Beweis für die infame Lüge unſerer Feinde daß
die Deutſchen beſonders die Kirchen zerſtörten

Und der Marſch geht weiter durch die Stadt Ueberall
flattert die ſchwarz weißrote Fahne überall ſind ſtatt
der Firmenſchilder mit den illyriſchen Schriftzeichen
deutſche Schilder mit oft überraſchender Orthographie
angebracht und jüdiſche Knaben in ſchwarzem Kaftan
machen an uns mit Anſichtskarten von dem zerſtörten K
gute Geſchäfte Unſer dicker Budiker von der Zentral
Markthallenbörſe in Berlin beliebt und wohlgelitten
bei allen Kameraden und Vorgeſetzten kauft eine ganze
Wagenladung von Karten während der dicke Willy
unſer 2Zentnermann Lebendgewicht ſich mehr an die
polniſche Knoblauchswurſt hält die blauäugige Polen
mädchen in der Straße feilhalten Der Friſeur mit dem
Bart a la Haby ärgert ſich daß die Soldaten alle un
raſiert in K herumlaufen und macht bereits einen Ueber
ſchlag was hier zu verdienen iſt Aber der Soldat
denkt obgleich er das eigentlich nicht darf und der
Kompagnieführer lenkt und zwar lenkt er uns weit
über K hinaus in ein weltverlaſſenes ruſſiſch polniſches
Dorf mit ſchier unausſprechlichem Namen und undurch
dringlichem Schmutz von deſſen Schatten und Licht
ſeiten es gibt auch ſolche ein andermal berichtet

ſein mag r Willy Frerk

Ring

Jriſcher Kriegshumor
Das iriſche Volk iſt ſeit alters durch ſeinen eigen

artigen Humor bekannt und wenn den Jren in Jrland
unter dem eiſernen Drucke der engliſchen Schreckens
herrſchaft gegenwärtig der Humor wohl vergeht ſo
laſſen ſich dafür ihre Landes und Volksgenoſſen in den
Vereinigten Staaten um ſo weniger den Mund ſtopfen
und ſie machen aus ihren Gefühlen gegen England und
ſeine Bundesgenoſſen kein Hehl So dient in einer
ſeiner letzten Nummern der Gaelic Americans
den Verbündeten mit einer Anzahl von ſehr witzigen
und zugleich beißenden Vorſchlägen zu Kriegsanzeigen
von denen auch deutſche Leſer mit Vergnügen Kenntnis
nehmen werden

Verloren Jn der Gegend der Maſuviſchen
Seen zwei ganz neue ruſſiſche Dampfwalzen Rückgabe
erbeten an Zar Nikolaus Finder erhält Belohnung

Tauſch Was geben Sie mir zumn Tautſch fitr
zwei Dutzend anglo amerikaniſche Strategen Wert
nur wenig beſchädigt datrch den Fall der uneinnehm
baren Feſtungen Lüttich Namur und Antwervpen
Garantie für zweimal wöchentliche Einnahme von Berlin

r Konftantinopel Angebote zu richten an New ort
imes

Nachricht erbeten über gegenwärtigen Aufenthalt unzähliger engliſcher Soldaten die in den erſten
Kriegstagen in der Londoner Preſſe ihre Schätzungen
über die zahlloſen lumpigen Deutſchen veröffentkichten
die ſie töten würden Adreſſe John Bull

Zum Verkauf auch nach Deutſchland auszu
leihen verſchiedene engliſche Regimenter Großer
Appetit Schinkenfreunde Ausgezeichnete Läufer
Ausgebildet im ſchnellen Marſchieren an der feindlichen
Front Angebote Joffre Paris

Zu vermieten Eine engliſche Greuelfabrik
Erzeugt die bewährteſten und modernſten Greuel
Patente auf mehrere neue noch nie ins Publikum ge
brachte Spezialitäten Tägliche Leiſtungsfähigkeit
57 verſchiedene Sorten Ernſte Bewerber an Ki er
London

Rekrutierung Spezialangebot für JrenJeder Jre der ſich zum Heere ſtellt erhäkt koſtenfrei ein
echtes eichenes Holzbein japaniſche Schnitzerei ruſſiſche
Arbeit franzöſtſcher Abfatz Wenden Sie ſich an John
E Redmond

Jch breche durch
Jch breche durch Das iſt das Feldgeſchrei
Der ſei verflucht wer andern Sinnes ſes
Des Sturms der wütet muß ein jeder ſein
Wen er nicht hebt den packt und drückt er klein

Vorbrechen Vor So lang der Atem hält
Nur ein Geſetz Vorwärts Was fällt das fällt
Ein Ziel ein Wille ein alleinzig Muß
Zu Kettengliedern wachſend Schluß in Schluß
Jch breche durch Allmächtig Feldgeſchrei
Der ſei verflucht wer andern Sinnes ſei

Guſtav Schüler
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